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S ran m a u n g. 


Zur Verpachtung der Arrende zu Bujakow Beuthener Creiſes, auf die drey 


folgenden Jahre von ıten October 1821 bis zum lezten September 1824, iſt auf 
den zoten Auguſt d. J. Termin angeſezt, und wird zu Bujakow abgehalten 


werden. 
daſelbſt einzufinden. 


Die Pacht⸗ Bedingungen können gederzeit bei der Administration von Bujakow 
fo wie das Lokale der Brau⸗ und Brennerey in Augenſchein genommen 


eingeſehen, 
werden. 
Oppeln den 10. July 1827. 


Cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich z BR Termine 


— 
* 


Königl. Regierung. Erſte ubtheit 


VI. 20. July c. 


Leſe «Brüder — 


Der dͤſterreichiſche Kaiſerſtaat zählt 25 
Kldſter und Spitäler des menſchenfreund⸗ 
lichen Ordens der barmherzigen Brüder, 
Wie wohlthätig, wie höchſt erſprießlich 

dieſer Orden für die leidende Menſchheit 
it, mag die große Anzahl der, im Mili⸗ 


— — 
„ 


tärjahre 1820 in dieſen 25 Spitälern 


unentgeldlich aufgenommenen und ver⸗ 
pflegten Kranken zeigen. 13,114 Manns⸗ 
perſonen fanden darin die menſchenfreund⸗ 
lichſte Pflege und Wartung, und 12,320 
derſelben wurden durch die wohlthätigen, 


ſich ganz dahin gebenden Bemühungen der 8 


Mitglieder dieſes edlen, wahrhaft humanen 
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Vereins, beim Leben erhalten und ihren 
Familien wieder gegeben. Unter jener Zahl 
der Kranken waren 1382 Akatholiken und 


42 Israeliten. Aber nicht nur aus allen 


Provinzen des geſammten dſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates, ſondern auch aus faſt allen 
Landern Europa's, fanden Leidende in 
8 ihren Krankheiten ein wahres Aſyl, ſie 
fanden Troſt, Pflege und Hülfe in dieſen 


Kumanitaͤts⸗Anſtalten. 
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In dem Kriege zwiſchen Kaifer Maris 
milian und den Schweizern, war die Erbit⸗ 
terung gegenſeitig ſo geſtiegen, daß ſie keine 
Herolde einander mehr zuſchickten, ſondern 


ihre Briefe oder was ſie ſich ſonſt zu 


entbieten hatten, durch alte Weiber oder 
Mädchen. beftellen ließen. 
die Schweizer ein Schreiben an den Kaifer 
durch ein junges Bauermaͤdchen. Waͤh⸗ 
rend es vor der Thuͤre auf die Antwort 
wartete, unterhielten ſich einige Soldaten 
von der Leibgarde mit ihr, und einer 
fragte: ob die Schweizer noch zu leben 
hätten? — „Freilich“, antwortete das 
Madchen, „denn zum Wahrzeichen leben 
ſie noch.“ — Was machen fie denn im 
Lager? — „Sie erwarten Euch.“ — Wie 
viel ſind ihrer? frug ein Zweiter. „So 
viel“, verſetzte das Mädchen, „daß ihrer 
eben genug ſind, um Euch wieder von 
ihren Grenzen zu vertreiben.“ Als die 
Soldaten es aber durchaus wiſſen wollten, 


Einſt ſchickten 


ſprach das Mädchen: „nun, warum habt 
Ihr fie nicht neulich bei Coſt anz ge 
zähle? da waren fie Euch ja alle fo nahe 


gekommen, daß Ihr vor ihnen ausge⸗ 
riſſen!“ — Alle lachten ob den kuͤhnen > 


Antworten des Mädchens, nur ein einziger 
zog das Schwerdt und wollte das Maͤd⸗ 
chen uber den Haufen ſtoßen; aber uner- 
ſchrocken und feſt ſprach die Dirne: „Ei 
nun! wenn Du, Kühner, fo viel Luft 
zum Morden haſt, ſo gehe nur hin in das 


Lager der Schweizer, dort wirſt Du brave 


Maͤnner genug finden, und brauchſt Deine 
Luſt nicht durch den Tod eines wehrloſen 

Maͤdchens zu ſtillen!“ 
(Dieſe Anekdote erzählt Zineg raff; 
es iſt Schade, daß er den Nahmen 


dieſes unerſchrockenen Maͤdchens nicht 
aufbewahrt hat, 


P — m.) 


Einladung. 9 


Das hieſige Königliche Gymnaſium 
feiert das Geburtsfeſt' ſeines hohen Stif⸗ 
ters, unſers Allergnaͤdigſten Könige, am 
dritten Auguſt des Morgens halb acht Uhr 
in der evangeliſchen Kirche, wobei Herr 
Kinzel die Feſtrede hält. Die hochzuver⸗ 
ehrenden Mitglleder der Gymnaſial⸗Schul⸗ 
Commiſſion, fo wie alle hohe Gönner 
und Freunde des Gymnaſiums, lade ich 
hiemit ebrerbietigſt ein, dieſe Feſtlichkeit 
durch Ihre Gegenwart zu erhöhen. Eine 
Sammlung beim Ausgange aus der Kirche 
wird jedem, der Neigung dazu hat, Gele⸗ 
genheit geben, an dieſem frohen Tage wie⸗ 
der etwas zu Vermehrung unſerer kleinen 


5 
8 genen Bürgern, 


4 
er 


Bibliothek beizutragen. Dieſe Bibliothek, 
welche die unbeguͤterten unter unſern Schu⸗ 
lern mit allen noͤthigen Büchern verſieht 
und ihre Huͤlfs quelle einzig in der Groß⸗ 
muth des hieſigen Publicums hat, iſt durch 


dieſelbe bereits zu einem Vorrath von fuͤuf⸗ 
hundert zum Theil koſtſpieligen Werken an⸗ 


gewachſen und wird bei unſern Nachkom⸗ 
men das edelſte Denkmal des Gemeingeiſtes 
des gegenwaͤrtigen Geſchlechtes ſeyn. 
Ratibor d. 26. Zulü 1821. 
Dr. Linge, 
Director des Gymnaſiums. 


Bekanntmachung. 


Da das Wald » Terrain zu Brzezie, 
Goiuitza genannt, noch in dieſem Jahre 
pflugfrei gerodet, und dieſe Arbeit dem 
Mindeſtfordernden uberlaßen werden ſoll, 
fo haben wir zur Licitatien einen Termin 
auf den 25ten Auguſt c. a. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
angeſetzt, und laden hiezu Unternehmungs⸗ 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken ein, 
daß der Zuſchlag nach eingeholter Geneh⸗ 
migung der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung erfolgen ſoll. 

Ratibor den 23. July 1821. 


Der Magiſtrat. 


Subhaſtations Patent. 
Auf den Antrag der Tuchmacher 
Johann Blazekſchen Erben und reſp. 
Vormundſchaft, haben wir zum dffentlis 
chen Verkaufe der ihnen zugehorigen Rea⸗ 
litäten, und zwar f 
a) des hieſelbſt in der Tarnowitzer Vor⸗ 
ſtadt sub Nro. 202 belegenen Acker 


— 


utes, und 
des hieſelbſt am Ringe sub Nro. 18 
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Terminum unicum et peremtorium. 


auf den ı2ten- Septbr. ı82r des 
Morgens 8 Uhr in der hieſigen Suadt⸗ 
gerichts⸗Kanzellei angeſetzt, zu welchem 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. ; 

Diefe Realitäten find übrigens auf 
1019 Rthlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, und kann die Taxe zu jeder Zeit 
in der hieſigen Stadtgerichts⸗Regiſttalur 
inſpizirt werden. 

Zugleich werden auch alle diejenigen, 
welche an dieſe Grundſtuͤcke Realanſpruͤche 
zu haben vermeinen, ack Terminum 
praefixum vorgeladen, widrigenfalls fie 
damit werden präcludirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. 


Peiskretſcham den 14. Juny 1821. 
Königl. Gericht der Stadt. 


Richter. Kriſchke. 
Bekanntmachung⸗ 


Da das Verſenden von alten und neuen 
Kleidungsſtücken nach den Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten durch die Poſten bisher 
zu vielfachen Differenzien mit den Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Grenz-Zoll⸗Aemtern Vers 
anlaſſung gegeben, ſo iſt auf den Antrag 
Eines Königl. Hochpreißlichen General⸗ 
Poſt⸗Amts zu Berlin von der K. K. Haupt⸗ 
Poſtwagen⸗ Direction in Wien folgendes 
angeordnet worden: . 

Alte Kleider und überhaupt Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, welche fremde Reiſende mit ich 
führen oder ſich mit den Poſten mache 
bringen laßen, auch neue die fremde 
Reiſende bei ſich haben, in fo welt das 
eine oder andere zu ihrem Gebrauche 

ehört, und ihrem Charakter angeme⸗ 
be ift, in der Einfuhr zollfrei paßiren. 
uch den Oeſterreichiſchen Unterthanen 
iſt der Eingang neuer Kleidungsſtücke, 


eine anderweitige Verpachtun 
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jedoch gegen Entrichtung des Einfuhr⸗ 
Zolles von 36 Kr. Conventfons⸗Muͤnze 
vom Gulden Werth nachgegeben, 

Bei Verſendung alter und neuer 
Kleidungsſtücke nach dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen mit den ordinairen Poſten muß 
aber ſowohl auf der Adreſſe, als in 
denen, durchaus noͤthigen Declaratio⸗ 
nen, die Bemerkung „zum eigenen 
Gebrauch“ ſtets gemacht und der 
Werth angegeben werden. 


Ratibor den at. July 1821. | 
Königl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗Amt. 
Ra guet 


in Abweſenheit des Poſtmeiſters. 


Anzeige. 


In meinem, nahe am großen Thore 
sub No. 4 gelegenen Hauſe iſt die obere 
Etage, beſtehend in 3 Stuben, Küche, 
nebſt dazu gehdrigem Boden, Keller und 
Holzremieſe, zu vermiethen und von Mi⸗ 
chaely d. J. an zu beziehen. 


N Ratibor den 27. July 182 r. 


H. Guttmann. 


Anzeige. 

Die Arrende zu Langendorf Toſter 
Kreiſes wird zu Michaelis dieſes Jahres 
pachtlos. Der unterzeichnete Civil⸗Beſiz⸗ 
zer der Langendorfer Guͤther beabſichtet 
e des dor⸗ 
tigen Bier = und Brandtwein =-Urbars, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die 
Pachtbedingungen koͤnnen entweder bei 


unterzeichnetem zu Loslau oder bei denn 
Langendorfer Wirthſchaftsamte eingeſehen 
werden. Loslau den 19. July 1821. 


v. Jarotzky. 


Anzeige. 

Von Michaely an iſt in dem Bor⸗ 
dolloſchen Haufe auf der Neuen = Gaffe 
ein Zimmer vornheraus zu vermiethen; 
Miethluſtige belieben ſich zu melden bey 


Darapsky, Goldarbeiter. 
Ratibor den 30. July 1821. 


An z e i g e. 


Es wird eine Bouſſole mit dem Grad⸗ 


bogen und der dazu gehdrigen Platte, die 
jedoch in noch gutem brauchbaren Zuſtande 
ſeyn muß, zu kaufen verlangt; wer eine 
Bun: zu verkaufen hat, beliebe den genau⸗ 
en Preis der Redaktion des Oberſchleſ. 
Anzeigers gefaͤlligſt anzuzeigen. 


Ratibor den 26. July 1821. 


An eig e. 

Ein verheuratheter Wirthſchaftsbeamte 
welcher zu Michaely brodlos wird, und mit 
guten Zeuguiſſen fiber feine bisherige Dienſt⸗ 
zeit verſehen iſt, wünfcht von Michaely an 


in einen guten Poſten als Verwalter oder 
Kellerſchreiber angeſtellt zu werden. Die 


Na as 85 Oberſchleſ. Anzeigers weiſt 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2,f9l. Münze verkauft, | 


— x ’ 


sl 


3 


— ——— 


1 


A 


